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Nachhaltige Reinigung in der professionellen Anwendung - Reinigungs-
kraft, Anwenderfreundlichkeit und Ökologie im Einklang 

Jürgen Otterbein 

Kurzfassung 

Nachhaltige Reinigung ist nicht – wie oft angenommen – einfach nur gleichzuset-
zen mit der Reinigung mittels „grüner“ Produkte. Anhand eines erweiterten Sin-
ner’schen Kreises wird erläutert, welche verschiedenen Faktoren berücksichtigt 
werden müssen, um tatsächlich eine professionelle und gleichzeitig umweltfreund-
liche Reinigung zu garantieren. Die folgende Abhandlung konzentriert sich dabei 
auf die Faktoren Zeit (Gebäudeplanung), Mechanik (Dosierung), Mensch (Schulun-
gen) und Chemie (nachhaltig entwickelte Rezepturen). 

Schlüsselwörter: Nachhaltigkeit, professionelle Reinigung, Reinigungsmittel, 
Ökologie, Sinner’scher Kreis 

 

Sustainable cleaning in the professional area - Cleaning performance in 
accordance with user-friendliness and ecology 

Jürgen Otterbein 

Abstract 

Cleaning according to the principles of sustainable development – as often as-
sumed – is not just the same as cleaning with green products. Based on the ex-
tended ‘Cleaning circle by Herbert Sinner’ the paper points out which factors are 
to be taken into consideration to ensure a professional and at the same time sus-
tainable cleaning. The following essay is focussing on the factors time (building 
planning), mechanics (dosing), man (training) and chemicals (sustainably devel-
oped recipes). 

Keywords: Sustainability, professional cleaning, cleaning agents, ecology, 
cleaning circle by Herbert Sinner 
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Nachhaltige Reinigung in der professionellen Anwendung - Reinigungs-
kraft, Anwenderfreundlichkeit und Ökologie im Einklang 

Jürgen Otterbein 

Einleitung 

Es ist heutzutage möglich, ein Gebäude komplett nachhaltig zu reinigen. Dabei ist 
Nachhaltigkeit jedoch nicht – wie oft angenommen – einfach nur gleichzusetzen 
mit der Reinigung mittels „grüner“ Produkte. Selbstverständlich sollen die Produkte 
vollkommen sicher sein für Mensch und Umwelt, weshalb die Herkunft und Mate-
rialgesundheit von Inhaltsstoffen immer wichtiger wird. Aber auch auf die Ressour-
censchonung und Wiederverwertung kommt es an. Deshalb gewinnt die Kreislauf-
fähigkeit von Inhaltsstoffen und Verpackungen an Bedeutung. Darüber hinaus 
müssen sie aber auch richtig angewendet und dosiert werden, um eine professio-
nelle und gleichzeitig nachhaltige Reinigung zu garantieren. 

Das Umweltbundesamt hat in seinem „Leitfaden zur nachhaltigen öffentlichen Be-
schaffung von Reinigungsdienstleistungen und Reinigungsmitteln“ spezielle Krite-
rien hinsichtlich der Nachhaltigkeit in der professionellen Gebäudereinigung fest-
gelegt (Umweltbundesamt 2011). Dort werden unter anderem die Verwendung 
von umweltfreundlichen Reinigungs- und Pflegemitteln, die regelmäßige Schulung 
der Mitarbeiter und der Verzicht auf besonders umweltbelastende Reinigungsmittel 
und -methoden verbindlich vorgeschrieben. 

Der richtige Umgang mit Reinigungsmitteln ist auch aus wirtschaftlicher Sicht ge-
rade im Professional-Bereich unerlässlich, ist die Preissensibilität dort doch noch 
wesentlich höher als im Consumer-Bereich. Gerade angesichts des immer noch 
häufig vorherrschenden Vorurteils, dass eine umweltfreundliche Reinigung teurer 
ist als eine konventionelle Reinigung, müssen die eingesetzten nachhaltigen Pro-
dukte auch durch Anwenderfreundlichkeit, Reinigungskraft und Effizienz überzeu-
gen. Ziel ist die rationelle und möglichst vollständige Schmutzbeseitigung bezie-
hungsweise Keiminaktivierung ohne Schäden für Gesundheit, Umwelt und Ober-
flächen. 

Der Sinner’sche Kreis 

Bereits Ende der 1950er Jahre hat der Chemiker und Anwendungstechniker Dr. 
Herbert Sinner mit dem nach ihm benannten Sinner’schen Kreis verdeutlicht, wel-
che Parameter auf die Reinigung einwirken und voneinander abhängig sind: Che-
mie, Zeit, Mechanik und Temperatur (Lutz 2012: 34). Diese vier Faktoren bedin-
gen sich gegenseitig, sind alle notwendig, können in ihrer Größe jedoch verändert 
werden, um sich gegenseitig zu kompensieren. So wird beispielsweise bei Eco-

https://haushalt-wissenschaft.de/
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Programmen von Spülmaschinen der reduzierte Faktor Temperatur mit dem er-
höhten Faktor Zeit ausgeglichen – die Spülmaschine heizt nicht so sehr auf und 
braucht deswegen länger. Der Sinner‘sche Kreis eignet sich gut als Ausgangsbasis 
zur Erläuterung des Zusammenspiels der Faktoren. Um tatsächlich eine nachhal-
tige Reinigung zu gewährleisten, müssen allerdings noch die drei folgenden Para-
meter ergänzt werden: Motivation, Mensch und Sicherheit (siehe Abb. 1). 

Abb. 1: Der erweiterte Sinner´sche Kreis (Lutz 2012: 34, erweitert nach Brakemeier)1 

Denn egal, wie umweltschonend und leistungsstark die Reinigungsmittel selbst 
sein mögen: Durch falsche Dosierung oder unsachgemäße Anwendung kann die 
Reinigungswirkung sinken und im schlimmsten Falle können Gefahren für Mensch 
und Umwelt entstehen – und das ist in keinem Fall nachhaltig. 

Die folgende Abhandlung konzentriert sich auf die Faktoren Zeit, Mechanik, Mensch 
und Chemie – bei letzterem speziell auf umweltfreundliche Rezepturen. 

Faktor Zeit: Reinigung bereits bei der Gebäudeplanung mitbedenken 

Meistens wird bei der Planung der Neu- oder Umgestaltung eines Betriebes nur 
darauf geachtet, welche Materialien eingesetzt werden oder welche Technik benö-
tigt wird. Diese Kosten sind aber einmalig, die Reinigung dagegen ist später im 
laufenden Betrieb der höchste Kostenfaktor, noch vor den Energiekosten. Laut des 
Bundesinnungsverbands für Gebäudedienstleister entfallen bis zu 50 Prozent der 
Betriebskosten eines Bürogebäudes auf die Reinigung (Landesinnung Hessen Ge-
bäudereinigerhandwerk 2008). 

                                            
1 Dr. Andreas Brakemeier, Leiter für Produktentwicklung bei Werner & Mertz Professional. 
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Deshalb ist es ratsam, bestimmte Materialien nicht direkt nebeneinander zu set-
zen, beziehungsweise den Einsatz bestimmter Materialien gänzlich zu überdenken. 
Holz beispielsweise verursacht bei der Reinigung weitaus höhere Kosten als elas-
tische Böden wie Gummi (Lutz 2012: 200). Auch der Einsatz von Schmutzfang-
systemen im Eingangsbereich ist ein effizientes Mittel, um die notwendige Reini-
gungsfrequenz zu reduzieren. Immerhin reduzieren Schmutzfangsysteme den 
Schmutzeintrag bereits um bis zu 80 Prozent (Lutz 2012: 30). Auch untypische 
Winkel und Ecken sollten vermieden werden. Wenn Einbauten an den Wänden in-
stalliert sind, statt am Boden, kann problemlos darunter gereinigt werden. Wer 
durch geschickte Vorausplanung den Reinigungsaufwand so gering wie möglich 
hält, spart später deutlich Zeit und Geld. 

Faktor Mechanik: Effiziente Reinigungsverfahren 

Nicht nur durch bauliche Maßnahmen kann das Reinigungsintervall verringert wer-
den, auch effiziente Reinigungsverfahren reduzieren Arbeitsaufwand, Energiever-
brauch und Chemikalieneinsatz. Die Folge sind geringere Umweltbelastung und 
finanzielle Einsparungen. 

Die richtige Dosierung 

Besonders wichtig in diesem Zusammenhang ist die richtige Dosierung der Reini-
gungsmittel. Es sollte nur so viel Reinigungsmittel verwendet werden, wie auch 
wirklich notwendig ist, denn sowohl eine Über-, als auch eine Unterdosierung ha-
ben negative Auswirkungen: Werden beispielsweise Flächen mit zu hoch dosiertem 
Reinigungsmittel nass gereinigt, trocknen sie langsamer. Die Rutschgefahr ist er-
höht und die Fläche kann länger nicht genutzt werden. Im schlimmsten Fall ent-
stehen durch Rückstände nicht nur vorübergehende optische, sondern bleibende 
Objektschäden. Und zweifellos erhöht eine Überdosierung die Abwasser- und Um-
weltbelastung. Im Gegenzug macht sich zu wenig Reinigungsmittel durch eine un-
zureichende Reinigungsleistung bemerkbar. Außerdem ist nur mit einer exakten 
Dosierung eine Verbrauchs- und Kostenkalkulation möglich. 

Um eine optimale Dosierung zu gewährleisten, empfiehlt sich der Einsatz von Do-
sierhilfen. Hier gibt es ganz unterschiedliche Möglichkeiten, von Sprühflaschen mit 
gebrauchsfertigen Reinigungsmitteln über Dosierflaschen bis hin zu fest installier-
ten Dosieranlagen. 

In jedem Fall sind Dosierhilfen sehr anwenderfreundlich, da sie eine fehlerfreie 
Anwendung gewährleisten und das Reinigungspersonal nicht unbeabsichtigt mit 
dem Konzentrat in Berührung kommt. Daneben ist eine richtige Dosierung um-
weltfreundlich, kosteneffizient und garantiert optimale Reinigungsergebnisse. Tab. 
1 zeigt nachfolgend einen Überblick über gängige Möglichkeiten der Dosierung. 

https://haushalt-wissenschaft.de/
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Tab. 1: Gängige Möglichkeiten der Dosierung (angelehnt an Lutz 2012: 79) 

Art der Dosierung Vorteile Nachteile 

Manuelle Dosierung, 
Messbecher 

unterschiedliche Dosierungen 
können abgemessen werden, 
kostengünstig 

Kann umkippen und verloren ge-
hen 

Dosierpumpe Feste Dosiergröße, sichere Aus-
bringung 

Abhängig von Gebrauchsmenge 

Dosierflasche Feste Dosiergröße, sichere Aus-
bringung 

Kann meist nicht nachgefüllt wer-
den, hohes Abfallaufkommen 

On-Board-Dosiersys-
teme 

Sichere Dosierung Muss regelmäßig gewartet wer-
den 

Sprühflasche Kein Kontakt mit dem Produkt, 
Optimale Dosierung 

Aerosolbildung, erhöhtes Müllvo-
lumen 

Dosierkartusche mit 
Schaumsprühvorrichtung 

Optimale Dosierung, keine Fehl-
mengen, geringer Verbrauch 

Hoher Anschaffungspreis 

Dosieranlage  Optimale Dosierung bei größeren 
Mengen 

Wasseranschluss benötigt, regel-
mäßige Wartung erforderlich 

Faktor Mensch: Das Reinigungspersonal 

Nicht nur gutes Dosierequipment trägt zu Arbeits-, Umwelt- und Materialschutz 
bei, sondern auch die Unterweisung der Mitarbeiter im Umgang mit den Dosierhil-
fen und den Produkten ist unerlässlich. 

Der „Rebound-Effekt“ 

Denn egal wie exakt sich das Reinigungsmittelkonzentrat dosieren lässt, wenn die 
Dosierhilfen falsch angewendet werden, haben sie ihre Wirkung verfehlt. Eine häu-
fige Ursache dafür ist der sogenannte „Rebound-Effekt“: „Effizienzsteigerungen 
senken oft die Kosten für Produkte oder Dienstleistungen. Dies kann dazu führen, 
dass sich das Verhalten der Nutzerinnen und Nutzer ändert: Sie verbrauchen mehr 
- die ursprünglichen Einsparungen werden teilweise wieder aufgehoben. Dieser 
Effekt wird Rebound genannt.“ (Umweltbundesamt 2014) Die Folge: Der unnötig 
hohe Verbrauch von Reinigungsmitteln – nach dem Motto „viel hilft viel“ – trägt 
überhaupt nicht zu saubereren Ergebnissen, wohl aber zu höheren Kosten, höhe-
ren Umweltbelastungen und einem schlechteren Reinigungsergebnis bei. 

Reinigungs- und Desinfektionsplan 

Damit die Reinigungsfachkräfte genau wissen, welche Materialien mit welchem 
Mittel und auf welche Art gereinigt werden müssen, ist ein übersichtlicher Reini-
gungs- und Desinfektionsmittelplan unerlässlich. Die Außendienstmitarbeiter von 
Herstellern für Reinigungsmittel schauen sich im Vorfeld die Materialien und die 
Beschaffenheit des Betriebes genau an und stellen dann individuell solch einen 
Plan zusammen. 

https://haushalt-wissenschaft.de/
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Schulungen 

Doch die rasante Entwicklung von Spezialmaterialien, innovative Reinigungsver-
fahren, Gesetzesänderungen und Qualitätssicherung stellen ständig neue Anforde-
rungen an die Qualifikation der Reinigungsverantwortlichen und Reinigungskräfte. 
Um diesen Forderungen nachkommen zu können – mit dem Ziel einer fach- und 
umweltgerechten Durchführung von Reinigungsleistung und wirtschaftlichem Er-
folg - bieten Reinigungsmittelhersteller darüber hinaus Schulungen und Seminare 
an. Am effizientesten ist es, den direkten Vorgesetzten einer Reinigungsabteilung 
zu schulen, der wiederum seine Mitarbeiter unterrichtet. So entsteht eine Kaskade 
an Wissen, von der Quelle, also dem Hersteller, bis zum Dienstleister. Empfehlens-
wert ist eine Unterweisung der Mitarbeiter alle sechs Monate, am besten im Objekt 
selbst oder bei einer Materialveränderung, zum Beispiel nachdem ein neuer Boden 
gelegt wurde. 

Faktor Chemie: Die Reinigungsmittel 

Neben Schulungen zum richtigen Umgang mit den Produkten erleichtert auch die 
Reduzierung auf wenige Produkte die richtige Anwendung. Weil Reinigungsmittel 
immer weiter perfektioniert werden, kann die Hygiene in vielen Bereichen oft schon 
mit nur einem Reiniger sichergestellt werden – und das bei einer erheblichen Ar-
beitsvereinfachung, einer hervorragenden Wirtschaftlichkeit und einer erhöhten, 
nachhaltigen Umweltverträglichkeit. Hochkonzentrate sparen nicht nur Reini-
gungschemie, sondern auch Platz und Energie beim Transport und der Lagerung 
der Produkte. Darüber hinaus werden Verpackungsabfälle reduziert. Doch auch bei 
einer Minimierung der Produkte und dem sparsamen und fachgerechten Umgang 
mit den Konzentraten ist für eine tatsächlich nachhaltige Reinigung natürlich auch 
die Chemie ein wichtiger Faktor. Eine fachgerechte Reinigung ganz ohne Chemie 
ist nach wie vor nicht möglich. 

Tenside auf Basis nachwachsender Rohstoffe 

Synthetische Tenside werden auf der Basis von Rohöl hergestellt. In den Rezeptu-
ren von Wasch- und Reinigungsmitteln werden – je nach Anbieter – sowohl natür-
liche als auch synthetische Tenside verwendet. Sie sorgen dafür, dass sich Fett 
und Schmutz in Wasser lösen. Traditionell werden Tenside auf petrochemischer 
Basis gewonnen, doch es geht auch deutlich ressourcenschonender ohne Erdöl. 
Tenside auf Basis nachwachsender Rohstoffe haben den Vorteil, dass sie haut-
freundlicher, nicht giftig und biologisch gut abbaubar sind. Die meisten Hersteller 
setzen als Alternative auf Palmkern- oder Kokosöl. Doch tropische Pflanzenöle sind 
nicht unumstritten, denn für den Anbau der Palmplantagen muss Regenwald wei-
chen. Mit tragischen Folgen: Pflanzen- und Tierarten sterben aus und durch die 
Rodung wird massenhaft Kohlenstoffdioxid freigesetzt. 

https://haushalt-wissenschaft.de/
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Heimische Tenside 

Wesentlich nachhaltiger sind deswegen pflanzliche Tenside aus europäischem An-
bau. Die Vorteile liegen auf der Hand: 100 Prozent nachwachsende Rohstoffe, 
kurze Transportwege, Förderung des traditionellen Pflanzenanbaus, keine Abhän-
gigkeit von Tensiden aus tropischem Anbau, Förderung der heimischen Artenviel-
falt und keine Monokulturen. Dass dabei nur Öle aus der letzten Pressung zur in-
dustriellen Verwertung ohne Konkurrenz zur Lebensmittelproduktion verwendet 
werden, ist selbstverständliche Voraussetzung. Heimische (europäische) Pflanzen-
öle unterscheiden sich in ihrer Zusammensetzung und den chemischen Eigenschaf-
ten deutlich von Palmkernöl bzw. Kokosöl. Die tropischen Öle sind – chemisch ge-
sehen – recht stabil. Licht und andere äußere Einflüsse wie erhöhte Temperaturen 
lassen sie nicht so schnell altern, dadurch verändert sich ihre Qualität kaum. Die 
Öle heimischer Pflanzen wie beispielsweise Raps, Leinöl oder Olivenöl, bestehen 
hingegen aus instabileren Molekülketten. Diese sind chemisch viel „aktiver“ und 
können sich durch Licht und Sauerstoff schnell verändern. Deshalb ist hier ein 
systematischer Entwicklungsprozess unabdingbar, um die gleiche Leistungsfähig-
keit der Reinigungsmittel gewährleisten zu können (Werner & Mertz 2017). Ver-
mehrt werden in den Produkten Tenside auf Basis nachwachsender Rohstoffe aus 
heimischem Anbau eingesetzt, beispielsweise Tenside aus Raps (Abb. 2). 

Abb. 2: Blühendes Rapsfeld in der Region (Foto: Werner & Mertz Professional) 
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Zertifizierungen 

Damit Anwender solche „grünen“ Produkte auch als solche erkennen, gibt es zahl-
reiche Gütesiegel und Zertifizierungen. Das Umweltbundesamt hat sich in seinem 
eingangs erwähnten Leitfaden an den Umweltkriterien für die Vergabe des EU-
Umweltzeichens für Allzweck- und Sanitärreiniger orientiert, auch EU Ecolabel ge-
nannt. Es hat sich im Laufe der Jahre zu einer Referenz für Anwenderinnen und 
Anwender entwickelt, die mit dem Kauf von entsprechenden Produkten die Umwelt 
schonen wollen – sowohl für den privaten, als auch den professionellen Gebrauch. 

EU Ecolabel 

Vor 25 Jahren, am 23. März 1992, hat die Europäische Kommission das EU Ecolabel 
als Umweltzeichen eingeführt (VO EWG 880/92). Die Zertifizierung setzt hohe An-
forderungen an umweltfreundliche Produkte, vor allem hinsichtlich der Ökotoxiko-
logie und Abbaubarkeit. Sie ist in allen 28 EU-Mitgliedsstaaten sowie in Norwegen, 
Island, der Schweiz und der Türkei anerkannt. Das freiwillige Zeichen hat sich nach 
und nach zu einer Referenz für Verbraucher entwickelt, die mit dem Kauf von um-
weltfreundlicheren Produkten und Dienstleistungen zu einer Verringerung der Um-
weltverschmutzung beitragen wollen. Die Vergabe erfolgt an Produkte und Dienst-
leistungen, die geringere Umweltauswirkungen haben als vergleichbare Produkte. 
Damit soll der Verbraucher die Möglichkeit haben, umweltfreundlichere und ge-
sündere Produkte identifizieren zu können. 

Doch hier zeigen sich auch direkt die Grenzen der Zertifizierung: Denn die Ecola-
bel-Kriterien konzentrieren sich weitgehend auf Öko-Effizienzsteigerungen. Das 
bedeutet, Ecolabel-Produkte sind weniger gefährlich, weniger umweltschädlich und 
weniger zerstörerisch als vergleichbare Produkte. Dennoch dürfen sie umwelt-
schädliche Schadstoffe freisetzen, irreversible Ressourcen verbrauchen und fossile 
Brennstoffe und Energien nutzen. 

Daneben gibt es zahlreiche weitere Zertifizierungen und Gütesiegel, die eine um-
weltfreundliche Herstellung und Rezeptur von Reinigungsmitteln garantieren sol-
len. Doch nur eine davon geht über die reine Betrachtung der Produktleistung hin-
aus und steht für ganzheitlich nachhaltige Ansätze - die Cradle-to-Cradle™-Zerti-
fizierung. 

Cradle to Cradle™ 

Ungefähr um die gleiche Zeit wie das EU Ecolabel entstand das Designkonzept 
Cradle to Cradle™. In den 1990er Jahren entwickelten Prof. Dr. Michael Braungart, 
William McDonough und die EPEA - Internationale Umweltforschung GmbH die 
Idee. Cradle to Cradle™ heißt übersetzt „von der Wiege zur Wiege“ und steht für 
die Überwindung des weitverbreiteten linearen Produktionsprinzips „Von der Wiege 

https://haushalt-wissenschaft.de/
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zur Bahre“ (Cradle to Grave), bei dem Materialströme häufig ohne Rücksicht auf 
den dauerhaften Erhalt von Ressourcen verschwendet werden. Im Gegensatz dazu 
basiert das Cradle to Cradle™-Prinzip auf der Gestaltung von Produkten für einen 
biologischen oder technischen Kreislauf. 

Abb. 3: Das Cradle to Cradle Prinzip: Nehmen – Produzieren und Nutzen – Wiederverwerten (EPEA 

2017) 

Die Herausforderung liegt bei Cradle to Cradle™ darin, Produkte von vorneherein 
so zu gestalten, dass sie für geschlossene Stoffkreisläufe geeignet sind. Ihre Ma-
terialien eignen sich also entweder für eine gefahrlose und vollständige Rückkehr 
in die Biosphäre oder können qualitativ hochwertig wiedergewonnen werden. Das 
Forschungsinstitut EPEA - Internationale Umweltforschung GmbH, das die Cradle 
to Cradle™ Zertifizierung vornimmt, beurteilt Produkte hinsichtlich ihrer Material-
gesundheit, Wiederverwertbarkeit, der Nutzung erneuerbarer Energien, des Koh-
lenstoffmanagements, des verantwortungsvollen Umgangs mit Wasser und der so-
zialen Fairness. Die Inhaltstoffe in den Produkten, auch solche wie Pigmente und 
Additive, werden so gewählt, dass während der Nutzung oder in Phasen der Her-
stellung, Verwertung oder Folgenutzung keine toxischen Wirkungen auftreten. 
Rohöl, das einmal für die Herstellung von Kunststoffen verbraucht wurde, bleibt 
bei Produkten nach dem Cradle to Cradle™ Prinzip im Kreislauf erhalten und wird 
nicht unwiederbringlich entsorgt, zum Beispiel durch Verbrennung. 
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Die Energie für den Recyclingkreislauf – wie für andere Produktionsverfahren auch 
– wird so weit wie möglich umwelt- und klimaschonend aus erneuerbaren Quellen 
gewonnen (EPEA 2017). 

Zusammenfassung 

Dieser kurze Überblick kann nur einige Teilbereiche zeigen, die im Zusammenhang 
mit nachhaltiger Reinigung mitbedacht werden müssen. Doch schon diese wesent-
lichen Punkte machen deutlich, dass es nicht nur auf die Inhaltsstoffe der Reini-
gungsmittel ankommt, sondern dass durch das Zusammenwirken verschiedener 
Faktoren die Reinigung mit grünen Produkten alleine noch keine nachhaltige Si-
cherheit für Mensch und Umwelt gewährleistet. Angesprochen sind unter anderem 
die Reduzierung von Schmutz durch Gebäudeplanung, die richtige Dosierung und 
der sachgemäße Umgang mit den Reinigungsmitteln sowie die Forcierung des Ein-
satzes nachwachsender Rohstoffe. Die Liste lässt sich problemlos weiterführen 
über die Reinigungsflüssigkeiten hinaus: So spielen beispielsweise auch die Recyc-
lingfähigkeit der Verpackungen, die Gesamtabbaubarkeit des Produkts, die Zu-
sammenarbeit mit lokalen Lieferanten oder optimierte Lieferketten allgemein eine 
große Rolle, um eine ganzheitlich nachhaltige Reinigung zu garantieren. 
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tana-Chemie GmbH 

Die tana-Chemie GmbH ist die Professional-Sparte von Werner & Mertz. Sie bietet ein umfassendes 

Programm für die professionelle Reinigung und Desinfektion in Bereichen wie Gebäudereinigung, 

Gesundheitswesen, Hauswirtschaft, Pflegeeinrichtungen, Hotellerie, Gastronomie und Catering 

(siehe hierzu auch: http://wmprof.com/de/de/home.html). Produziert wird an Standorten in 

Deutschland und Österreich, die entlang der gesamten Wertschöpfungskette in den Bereichen Öko-

logie, Ökonomie und Soziales gemäß dem freiwilligen EU-Standard EMAS (Eco-Management and 

Audit Scheme) zertifiziert sind (siehe hierzu auch: http://www.emas.de/home/). 
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